Mykosen:

Zahlreiche Pilze können als Ursache von Zoonosen in Frage kommen. Besondere Bedeutung haben Trichophyton und Mikrosporumarten.

Mikrosporumarten:



gehen meist von Hund und Katze aus, (30 - 40% der Katzen laufend infiziert), bei 


iesen Tieren kommt es zu kreisrunden, haarlosen Flecken, Schuppenbildung, 


Haarausfall.



Auch beim Menschen kommt es zu kahlen Stellen, grauweißlicher Schuppung,


kein Juckreiz.

Trichophytie:


geht meist vom Rind, Kalb und Pferd aus.



Erreger ist Trichophyton verrucosum, seltener Tr. mentagrophytes (sind zu 
Askomyzeten gehörende Fadenpilze).


Sehr widerstandsfähige Sporen. Pilze erzeugen durch proteo- und keratolytische 
Fermente sowie Ektotoxine Entzündungserscheinungen (starker Juckreiz), Infektion 
meist durch direkten Kontakt kontaminierte Stalleinrichtungen, Geräte, auch Läuse, 
Haarlinge, Flöhe;



Beim Rind drei Formen:
Borkenflechte, scherende Glatzflechte, Kälbergrind oder 


Teigmaul

Die Tiere erkranken vorwiegend am Kopf, am Hals und in der Aftergegend. Jungtiere erkranken viel häufiger als Alttiere.

Diagnose: 
durch Hautgeschabsel (mikroskopische Untersuchung, Sporennachweis, evt. Kultur-
nachweis)

Therapie:

Kombination einer äußerlichen lokalen und innerlich allgemeinen Behandlung 


(Griseofulvin)



Therapie nicht zu früh abbrechen. 


Desinfektion des Lagers und der Gerätschaften.

Bedeutung für Menschen:


Bildung von kleinen, rötlichen, linsengroßen, etwas erhabenen, schuppenden, 
juckenden Flecken, die nach außen wachsen, während Zentrum abheilt, Verbreitung 
auf andere Hautstellen durch Kratzen usw.; Vorsicht beim Umgang mit Tieren, die 
krankhafte Veränderungen an der Haut bzw. am Haarkleid zeigen.

